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Abbildungen 1-2: Eindrücke aus dem Infomarkt ©Torsten Stapel 

Ausgangslage 
Die Kreiswerke Barnim (KWB) prüfen die Entwicklung eines Windparks südwestlich von Ruhlsdorf auf der 
Wald- und Wiesenfläche zwischen der Ruhlsdorfer Allee und der Klosterfelder Straße. Die KWB wollen den 
Windpark in Ruhlsdorf nur in enger Abstimmung mit der Gemeinde und den Bürgerinnen und Bürgern vor Ort 
umsetzen. Daher planen sie, gemeinsam ein mögliches Konzept zu erarbeiten. Ziel ist es, für den möglichen 
späteren Bebauungsplan alle Perspektiven einzubeziehen und verbindliche Vereinbarungen zu treffen. Die 
Gemeinde Marienwerder und Ihre Einwohnerinnen und Einwohner haben im gesamten Prozess weitreichende 
Einflussmöglichkeiten, sowohl auf planerische Kriterien und einzelne Standorte, als auch auf Aspekte der 
finanziellen Teilhabe und lokalen Wertschöpfung.  
 
Der Gemeinderat von Marienwerder hat auf seiner Sitzung am 22.05.2025 beschlossen “Bauleitplanungen für 
Windenergieerzeugungsanlagen derzeit nicht zu forcieren”. Dies bedeutet, dass zum aktuellen Zeitpunkt keine 
aktiven Schritte der Bauleitplanung von der Gemeinde verfolgt werden. Da sich das Vorhaben der KWB derzeit 
lediglich im Stadium der Vorplanungen befindet, besteht in der Durchführung der frühzeitigen 
Beteiligungsformate wie dem Infomarkt kein Widerspruch zu dem Gemeinderatsbeschluss. Der Anstoß der 
Vorplanungen durch die KWB erfolgte auf Grundlage der strategischen Zielsetzung, den Landkreis 
perspektivisch weitgehend unabhängig von fossilen Energiequellen zu machen und eine regionale, möglichst 
autarke Energieversorgung zu unterstützen. Als kommunales Energieunternehmen verfolgen die KWB 
außerdem das Ziel, dass die möglichen positiven, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Effekte der 
Energiewende möglichst breit im Landkreis wirksam werden und sowohl Bürgerinnen und Bürger als auch 
Institutionen und Unternehmen einbezogen werden. Die finale Entscheidung, über einen 
Aufstellungsbeschluss und damit darüber, ob die Planungen fortgesetzt und eine Realisierung des Projekts 
möglich werden, liegt bei der Gemeindevertretung. Denn: Sollten sich die KWB dazu entscheiden einen Antrag 
auf Aufstellung eines Bebauungsplans bei der Gemeinde Marienwerder zu stellen,  



Beteiligungsverfahren in Marienwerder (Ortsteil Ruhlsdorf) am 19. Februar 2026 - Dokumentation Infomarkt 
 

 
3 

entscheidet die Gemeindevertretung, ob sie diesem stattgibt oder ihn versagt. Vor diesem Hintergrund setzen 
die KWB ihre Informations- und Dialogangebote fort, ohne hierdurch der kommunalen Entscheidung 
vorzugreifen.  

Inhalte des Infomarkts   
Um die Anwohnerinnen und Anwohner möglichst frühzeitig an den Planungen teilhaben zu lassen und 
Bedenken berücksichtigen zu können, haben sich die KWB entschieden, ein frühzeitiges und informelles 
Beteiligungsverfahren zu initiieren. Das Verfahren wird durch das gemeinnützige und unabhängige Projekt 
“Koop Wind" durchgeführt.  

Nach einem ersten Werkstattgespräch, das am 02. Dezember 2025 stattfand (die Ergebnisse dazu hier), fand 
am 19. Februar 2026 der Infomarkt zum angedachten Vorhaben in der Wasserskianlage Ruhlsdorf statt. Dieser 
richtete sich an die Einwohnerinnen und Einwohner der Gemeinde Marienwerder, insbesondere an die 
Ortsteile Ruhlsdorf und Sophienstädt. Die postalisch versandten Einladungen konnten aufgrund eines Fehlers 
bei einem beauftragten Dienstleister jedoch nicht zugestellt werden, sodass leider nicht alle Einwohnerinnen 
und Einwohner vom Angebot des Infomarktes erfahren konnten. In einem offenen Format sollte ein 
konstruktiver Austausch zum angedachten Vorhaben gefördert werden. Ziele der Informationsveranstaltung 
waren: 

● Der lokalen Öffentlichkeit einen Überblick über das angedachte Vorhaben zu vermitteln.  
● Die Themen und Ergebnisse des Werkstattgesprächs öffentlich vor- und zur Diskussion zu stellen. 
● Informationen zu rechtlichen Rahmenbedingungen zu liefern. 
● Auswirkungen auf Mensch und Natur sowie mögliche Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

einzuordnen. 
● Realistische und umsetzbare Möglichkeiten der finanziellen Teilhabe auf Kommunal- und 

Einwohnerebene aufzuzeigen. 
● Den Besucherinnen und Besuchern die Möglichkeit zu bieten Fragen zu stellen sowie Bedenken, 

Erwartungen und Wünsche anzubringen. 
● Das Einfangen eines aktuellen Stimmungsbilds in der Bevölkerung. 

Stündlich gab es eine kurze zentrale Einführung zum Hintergrund der Veranstaltung und zur räumlichen 
Verteilung der Infostände. Dazwischen hatten die etwa 30-40 Teilnehmerinnen und Teilnehmer die 
Möglichkeit, die verschiedenen Infostände selbstständig abzulaufen und mit den Akteuren ins Gespräch zu 
kommen. Die Moderation, das Besuchermanagement und die Gesamtkonzeption lagen bei dem Team von Koop 
Wind. Die Gestaltung der einzelnen Infostände war den jeweiligen Akteuren selbst überlassen. 

Vertreten an den Infoständen waren: 

Infostand Funktion Themenfelder 

Koop Wind Beteiligungsprozess ● Finanzielle Teilhabe & lokale Wertschöpfung 
● Auswirkungen auf Mensch und Natur, sowie 

mögliche Ausgleichsmaßnahmen 
● räumliche Ausgangslage 
● Genehmigungsverfahren 

Kreiswerke Barnim Vorhabenträger ● Vorstellung der Kreiswerke Barnim 
● Vorstellung des Projekts 

Kelch Energiekonzepte & 
K&S Umweltgutachter 

Planungsbüro & 
Umweltgutachter 

● Kartenmaterial zum Vorhaben 
● Visualisierung 

Ruhlsdorf Gegenwind 3.0 Bürgerinitiative ● Kritische Stimmen aus der Anwohnerschaft 

https://koop-wind.de/werkstattverfahren-marienwerder/
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ENERCON Anlagenhersteller ● Technische Hintergründe zu 
Windenergieanlagen 

Barnimer Energiewandel 
eG 

lokale 
Bürgerenergiegenossen- 
schaft 

● Bürgerbeteiligung als eG, Prozess und 
Erfahrung 

  
Abbildung 3: Infostand der Kreiswerke Barnim  Abbildung 4: Infostand der Kelch Energiekonzepte GmbH 

  
Abbildung 5: Infostand der Barnimer Energiewandel eG Abbildung 6: Infostand von ENERCON 

  
Abbildung 7: Stand von Koop Wind   Abbildung 8: Stand Bürgerinitiative “Ruhlsdorf Gegenwind 3.0” 

©
 Torsten Stapel 
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Informationen zu den Kreiswerken Barnim und zum angedachten Vorhaben 

 
Abbildung 9: Die Bewertungskarte zeigt die maximale Anzahl möglicher Standorte für Windenergieanlagen im Potenzialgebiet und 
die Ergebnisse erster Bewertungen hinsichtlich möglicher Auswirkungen, © Kelch Energiekonzepte GmbH 

Die Kreiswerke Barnim (KWB) sind eine 100-prozentige Gesellschaft des Landkreises Barnim und damit 
regional verankert. Sie haben den Auftrag, die Energieversorgung vor Ort aktiv mitzugestalten. Zum 
Unternehmensverbund der KWB gehört unter anderem die Barnimer Energiegesellschaft mbH, die den Ausbau 
erneuerbarer Energien vorantreibt. An dieser sind zudem die Städte und Gemeinden des Landkreises beteiligt. 
In der Gemeinde Marienwerder wurden bereits mehrere Projekte umgesetzt, darunter eine Photovoltaikanlage 
auf der Deponie Ruhlsdorf, Ladeinfrastruktur für Elektrofahrzeuge am Gemeindehaus sowie Unterstützung bei 
der kommunalen Wärmeplanung. 
 
Das angedachte Windparkvorhaben der KWB in Ruhlsdorf umfasst maximal bis zu 15 Anlagen. Die genaue 
Anzahl kann erst im weiteren Verlauf der Planungen durch vertiefende Prüfungen von Faktoren wie 
Schallschutz, Schattenwurf und örtliche Vogelvorkommen festgelegt werden. Auch hängt die finale Anzahl und 
Standortauswahl von Gesprächen mit der Gemeinde und den Bürgerinnen und Bürgern ab. Im Rahmen der 
Vorplanungen wurden erste Bewertungen durchgeführt und damit identifiziert, für welche Standorte 
vertiefende Untersuchungen erforderlich wären und welche eher unkritisch sind (siehe Abb. 9). Nach aktuellem 
Stand, gehen die KWB von zehn Anlagen aus. Davon lägen vier auf Wiesen- und sechs auf Waldflächen. Rund 
90 Prozent der möglichen Projektfläche sind bereits als Standorte gesichert. Etwa die Hälfte befindet sich im 
Eigentum von Bürgerinnen und Bürgern von vor Ort. Bei einer Realisierung des Vorhabens würde derzeit mit 
folgender Steigerung kommunaler Einnahmen gerechnet: Pro realisierbarer Windenergieanlage würden über 
den voraussichtlichen Betriebszeitraum von mindestens 20 Jahren jährlich etwa 30.000-40.000 € gemäß § 6 
EEG und etwa 36.000 € gemäß Brandenburger Erneuerbar-Energien-Sonderabgabengesetz (BbgEESG) in die 
betroffenen Gemeinden fließen. Diese zusätzlichen Einnahmen wären von der Kommunalumlage befreit und 
könnten so vollständig für Projekte vor Ort eingesetzt werden. 
 
Im Rahmen des Infomarkts präsentierte das Planungsbüro Kelch Energiekonzepte neben Kartenmaterial auch 
Visualisierungen des angedachten Windparks, also modellbasierte Bilder, die zeigen, wie der Windpark von 
verschiedenen Blickpunkten aus betrachtet aussehen würde (siehe Abb. 10). Weitere Karten zu ersten 
Bewertungen bezüglich Schall und Schatten sind der Dokumentation des Werkstattgesprächs vom 02.12.2025 
zu entnehmen.  

https://koop-wind.de/werkstattverfahren-marienwerder/
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Abbildung 10: Visualisierung Bernsteinsee mit 10 Windenergieanlagen des Typs Enercon E175 mit einer Nabenhöhe von 175 m 
 
Fragen und Rückmeldungen der Besucherinnen und Besucher 

Koop Wind betreute während des Infomarkts einen Stand, an dem zu den Themen und Ergebnissen aus dem 
Werkstattgespräch informiert und Feedback dazu eingeholt wurde (siehe Abb. 18-21 im Anhang). 
Teilnehmende hatten die Möglichkeit, Fragen zu stellen und ihre Anmerkungen und Wünsche zu diesen 
Themen zu hinterlassen. 
Die im Folgenden dargestellten Ergebnisse basieren auf einzelnen Gesprächen am Infostand und sind daher 
nicht als vollständig oder repräsentativ zu verstehen. In nicht jedem Gespräch wurden Anmerkungen oder 
Bedenken festgehalten und erfasst wurden ausschließlich Inhalte, die im direkten Austausch am Stand 
thematisiert und dokumentiert wurden. 
 
Räumliche Ausgangslage 
Das Plakat zur räumlichen Ausgangslage griff Aspekte wie Windvorranggebiete im Regionalplan, das 
Genehmigungsverfahren sowie die Thematik von Windenergievorhaben innerhalb des Schutzgebiets Naturpark 
auf (siehe Abb. 18 im Anhang). In der aktuellen Vorplanungsphase erwies sich dieser Schwerpunkt als 
besonders relevant, da die räumlichen Rahmenbedingungen auf großes Interesse bei den Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern stießen: 
 

● Besucherinnen und Besucher verwiesen auf die durch die Regionalplanung vorgesehenen Nutzungen 
und plädierten dafür, Windenergieanlagen nur in den dafür vorgesehenen Gebieten (gemeint 
Windvorranggebiete) zu errichten. Das Projektgebiet ist im Regionalplan als Vorbehaltsgebiet für 
Tourismus und teilweise als Vorbehaltsgebiet für Rohstoffgewinnung ausgewiesen, dies steht einer 
Errichtung von Windenergieanlagen auf dieser Fläche nicht entgegen. Sollte es zu einem 
Bauleitplanverfahren kommen, obläge allein der Gemeinde im Rahmen dessen die unterschiedlichen 
Nutzungen und Interessen abzuwägen. 
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● Immer wieder äußerten Besucherinnen und Besucher die Frage, warum die Kreiswerke Barnim (KWB) 
die spezifische Fläche für die Errichtung von Windenergieanlagen ausgewählt haben. Wie oben 
erwähnt, stehen andere Nutzungsformen der entsprechenden Fläche (bspw. Naturpark) in keinem 
Widerspruch zur Errichtung und dem Betrieb von Windenergieanlagen, solange gesetzliche Abstände 
und Grenzwerte eingehalten werden. Zudem wurde die ausgewählte Fläche bereits zwischen 2013 
und 2015 für den Regionalplan als Windvorranggebiet untersucht, damals jedoch aufgrund des 
Vorkommens von Nordischen Gänsen ausgeschlossen. Seitdem hat sich das Gänsevorkommen 
deutlich verringert und Schutzradien wurden verkleinert. Ein weiterer Aspekt ist die Nähe des 
ausgewählten Projektgebiets zum nächstgelegenen Umspannwerk in Klosterfelde, was einen Vorteil 
für die Einspeisung ins Netz bedeuten würde. 

 
Auswirkungen auf Mensch und Natur 
Ein weiteres Plakat informierte zu möglichen Auswirkungen auf Mensch und Natur (siehe Abb. 19 im Anhang). 
Dieses beleuchtete ausgewählte Themenfelder und informierte über relevante gesetzliche Grundlagen sowie 
ergänzende mögliche Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung von Auswirkungen. Zu diesem 
Themenbereich wurde nur wenig konkretes Feedback geäußert. Dies kann unter anderem dadurch begründet 
werden, dass die dargestellten Inhalte sehr detailliert und im aktuellen Vor-Planungsstadium für viele 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer noch eine geringere Relevanz hatten. 

Finanzielle Teilhabe und lokale Wertschöpfung gestalten 
Zudem wurden zwei Plakate zu den Themen finanzielle Teilhabe und lokale Wertschöpfung präsentiert. Diese 
informierten über die gesetzlichen Grundlagen nach dem Brandenburgischen Erneuerbare-Energien-
Sonderabgabe-Gesetz (BbgEESG), § 6 des Erneuerbare-Energien-Gesetz (§ 6 EEG) sowie relevanten Regelungen 
im Gewerbesteuerrecht (siehe Abb. 20 im Anhang). Darüber hinaus wurden verschiedene Modelle der lokalen 
Wertschöpfung dargestellt, die die Möglichkeiten einer finanziellen Beteiligung für Kommunen und 
Anwohnerinnen und Anwohner für die Region aufzeigen (siehe Abb. 21 im Anhang). Zur präsentierten Auswahl 
möglicher Modelle der finanziellen Teilhabe, die über den gesetzlich geregelten Rahmen hinausgehen, gab es 
vereinzelte Rückmeldungen (siehe Abb. 11): 
 
Möglichkeit des Bürger-Crowdinvesting: 

● Hierzu wurde in Frage gestellt, ob sich tatsächlich 
ausreichend Bürgerinnen und Bürger beteiligen 
würden. 

● Auch wurde kritisch hinterfragt, ob dieses Modell zu 
viel erwarte von den Bürgerinnen und Bürgern und 
ob es dafür aktuell noch deutlich zu früh sei. 

Möglichkeit der Beteiligung einer Bürgerenergiegenossenschaft: 
● Dieses Modell wurde von einer Person priorisiert, 

allerdings wurde hinzugefügt, dass dieses Modell 
nur in Kombination mit einem vergünstigten 
Stromangebot für Genossinnen und Genossen 
interessant sei. 

Möglichkeit einer unternehmerischen Beteiligung der 
Gemeinde: 

● Auch dieses Modell wurde von einer Person 
priorisiert, aber mit dem Hinweis, dass auch 
einzelne Bürgerinnen und Bürger die Möglichkeit 
haben sollten, sich zu beteiligen. 

 
 
 

 
 
 
 
 
 

Abbildung 11: Plakat mit Anmerkungen zum Thema “Lokale Wertschöpfung gestalten”, © Koop Wind 
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Allgemeine Bedenken und Anmerkungen 
Einzelne Besucherinnen und Besucher hinterließen 
außerdem eine Reihe von Bedenken und Anmerkungen 
bezüglich des Vorhabens, die im Folgenden festgehalten 
werden (siehe auch Abb. 12): 

● Da bereits Tourismusregion, müsse Marienwerder 
bzw. Ruhlsdorf nicht auch noch Ort der 
Energieproduktion werden. 

● Das örtliche Kieswerk werde genug als Belastung 
empfunden und solle im Falle der Umsetzung des 
Vorhabens geschlossen werden, um keine 
zusätzlichen Belastungen entstehen zu lassen. 
Besonders belastend werden insbesondere 
schnellfahrende LKW in den frühen Morgenstunden 
empfunden. 

● Der örtliche Beitrag zur Energiewende sei bereits 
mit dem nahegelegenen Vorranggebiet geleistet. 

● Bevor Windenergieanlagen gebaut würden, sollten 
zunächst alle Dachflächen mit Solaranlagen bebaut 
werden. 

● Vor Ort gäbe es auch ohne Windpark schon viele 
Belastungen (z.B. Kieswerk, Schweinezucht). 

● Es bestünde ein hohes Konfliktpotenzial mit dem 
Naturschutz und besonders dem Schutz des Waldes. 

● Die Abwägung der Regionalplanung solle beachtet werden. 
● Es bestünde Konfliktpotenzial mit dem örtlichen Tourismus, da das Projektgebiet der 

Erholungsnutzung entzogen würde. 
● Strom, der durch den Windpark produziert würde, würde einen Überschuss darstellen und es sei 

unklar, wofür dieser Strom genutzt würde. 
● Man müsse die Konformität mit der Landesplanung beachten, welche für das ausgewählte Gebiet 

Tourismus vorsähe. 
● Öffentliche und private Investments gingen in Tourismus-Vision für die Region. 
● Vision und Planungsziele der Region seien Tourismus. 

 
Offene Fragen und Themen 
Als offene Frage wurde formuliert, dass die Zeitschiene des angedachten Vorhabens unklar sei und die 
Information fehle, mit wie vielen Jahren bis zur Realisierung des Vorhabens zu rechnen sei. 
 
Bürgerinitiative “Ruhlsdorf Gegenwind 3.0” 

Die lokale Bürgerinitiative “Ruhlsdorf Gegenwind 3.0” präsentierte sich an einem Infostand unter anderem mit 
einem Positionspapier zu dem angedachten Vorhaben der KWB. Im Positionspapier wird die Meinung 
vertreten, dass ein Ausbau der Windenergienutzung nicht zum Profil der Gemeinde passe. Als Begründung 
werden verschiedene Punkte genannt, darunter die Lage des Projektgebiets außerhalb eines im integrierten 
Regionalplan 2024 ausgewiesenen Windvorranggebiets (in dem die Ausweisung des Flächenziels von 2,2% für 
“Vorranggebiete Windenergienutzung” für die Region Uckermark-Barnim erfüllt ist), der Beschluss der 
Gemeindevertretung, die Windenergie vor Ort nicht zu forcieren, sowie bereits bestehende Vorbelastungen für 
Mensch und Umwelt beispielsweise durch Emissionen von im Kieswerkbetrieb eingesetzten LKW und durch 
Geruchsbelastung aufgrund von industrieller Tierhaltung. Darüber hinaus werden der Schutzbedarf der 
ausgewählten Wiesenlandschaft und örtlicher Vogelvorkommen und die Lage im Naturpark als Tourismus 
Hotspot genannt. 

 
 
 
 

Abbildung 12: Plakat zur Meinungsumfrage, © Koop Wind 
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Umfrage zur Energiewende 
Die Besucherinnen und Besucher konnten sich auf durch Koop Wind mitgebrachten Plakaten mithilfe von 
Klebepunkten eigenständig zur Energiewende allgemein positionieren. An diesem Format beteiligten sich ca. 
fünf Teilnehmerinnen und Teilnehmer: 
 

    
 

    
Abbildungen 13-16: Plakate zur eigenständigen Beteiligung an Umfrage zu Themen der Energiewende, © Koop Wind,  
Lösungen Abb. 13: a) 54,1% b) 7,3 % c) 17,8 % (Quelle: Umweltbundesamt) 
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Stimmungsbild auf dem Infomarkt 
Das Stimmungsbild auf dem Infomarkt wurde als differenziert wahrgenommen und ist aufgrund der 
vergleichsweise geringen Teilnehmerinnen- und Teilnehmerzahl nicht repräsentativ für die gesamte 
Gemeinde. Es wurde deutlich, dass sich einzelne Bürgerinnen und Bürger in ihren Anliegen teilweise nicht 
ausreichend berücksichtigt fühlten, insbesondere vor dem Hintergrund des gefassten 
Gemeinderatsbeschlusses vom 22.05.25. Gleichzeitig zeigte sich in Gesprächen ein kritisches Meinungsbild 
und ein wahrnehmbarer Widerstand aus Teilen der Anwohnerschaft. Während der Veranstaltung wurde jedoch 
auch deutlich, dass es in Ruhlsdorf Personen gibt, die dem angedachten Vorhaben offen gegenüberstehen und 
mögliche Vorteile sehen. Einzelne äußerten zudem Zustimmung unter der Voraussetzung, dass die Zahl der 
geplanten Anlagen reduziert werde. Darüber hinaus wurde von Teilnehmenden die Möglichkeit zum 
persönlichen Austausch positiv hervorgehoben und die Schaffung eines Dialogformats grundsätzlich begrüßt.  

Ausblick und weiteres Vorgehen 
Aufbauend auf dem Werkstattgespräch (Dezember 2025) und dem Infomarkt (Februar 2026) bieten die 
Kreiswerke Barnim interessierten Bürgerinnen und Bürgern der Gemeinde Marienwerder die Möglichkeit an, sich 
für eine Bürger-Arbeitsgruppe anzumelden, in der der Dialog fortgeführt wird. Dem Angebot folgten während 
des Infomarkts zwölf Personen. Diese Bürger-AG wird sich voraussichtlich weiter mit Themen wie finanzielle 
Teilhabe und lokale Wertschöpfung sowie Standortauswahl und Naturschutz, auseinandersetzen. Die konkrete 
Ausgestaltung, Organisation und der zeitliche Rahmen der Bürger-AG befinden sich derzeit noch in Abstimmung 
– weitere Informationen werden zu gegebener Zeit bereitgestellt.  

Interessierte Bürgerinnen und Bürger aus der Gemeinde Marienwerder, insbesondere aus den Ortsteilen 
Ruhlsdorf und Sophienstädt, können sich weiterhin zur Teilnahme an der Bürger-AG bei Herrn Christopher 
Kühnel (Projektleiter, Kreiswerke Barnim) unter folgender E-Mail-Adresse anmelden: kuehnel@bebg-barnim.de.  

 

Abbildung 17: Überblick über das Beteiligungsverfahren (grün) und die Bürger AG als nächsten Schritt (blau), © Koop Wind 

mailto:kuehnel@bebg-barnim.de
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Anhänge 

 
Abbildung 18: Plakat zum Thema “Räumliche Ausgangslage”, © Koop Wind 
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Abbildung 19: Plakat zum Thema “Auswirkungen auf Mensch und Natur”, © Koop Wind 
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Abbildung 20: Plakat zum Thema “Finanzielle Teilhabe”, © Koop Wind 
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Abbildung 21: Plakat zum Thema “Lokale Wertschöpfung gestalten”, © Koop Wind 
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